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4. \ crsiu11111lnng, am 22 • .  Jtiuuer. 

Oc�ren. lfüillet' ffü Lile1·:1ttu· u. Kunst. vou1 28. Jiinuer t 8 l7. 

Hr. Graf M a r s c h a 11 machte auf die eben erschie­
nene Abhandlung des Hrn. Prof. A. W a g n e r in Müuchen, 
über die geographische Verbreitung der Siiugethiere, auf­
merks:un und stellte an die anwesenden Zoologen die Ein­
ladong: eine Uebcrsicht des Hauptinhaltes dieser Abband­
Jung zusammenzustellen und in der uächsteo Versammlung 
mitzutheilen. Hr. Dr. Hamm e r s c h m idt Cl'klärte sich zur 
Udwrnahme die�er Arbeit hereit. 

Hr. IJr. H a lll 111 c i- s c h m i d t. gillJ die },ortsetzung der 
lVliUl1cilung über eine mineralogische Excursion in die Apcn-
11ineu von Piaccni,a. \'On Rrn. A. S e n o n e  r. Die Oberfüi-
1:he tles Landes 1 welches die Stadt Bob bio und die gutge­
IJ:luien GruI)d;;tiicke in einem Umkreis Yon 10-12 Miglien 
r.innimmL stheint sich 1lurch einen Felssturz gebildet zu 

haben, nus j1�ncm Berge. der gegen W csten steht unil 

nach Voghern fiihl't. Oer Boden erhebt sich von de1· Nure 

his zum Qcrgc in J•'orm eines Amphitheaters, er besteht aus 
Uliicken von Thou - und Mergelgesteinen , �ie 1.ur Zerse-
11;11ug; sch1· geneigt und daher fiir Häuser und Grundstücke 
sehr gefährlich sioJ. Vielleicht ist auch die Stiult Velleju 
uni.er einem ühnlicheu Bergsturze verschüttet worden. 

Unter diesen FPlssti.icken, deren einige manchmal grossc 
Massen bll\len. linden sich inehre sphärische Mergelkugeln, 
welche in ihrem lnnc1·11 eine Höhluog haben, die mit Kalk­
spath , schwcfels:iurem Baryt} manchmal nuch mit Stron­
tian gefüllt ist, und deren l\rystallisation immer wohl kleine, 
Jedoch deutlich regelmässige Prismen zeigt. 

In Bolillio fanden sich Spuren ''ou Sp<�ckstein. Bauel'fi 
;o;C1llen 1l:unit \'Oll Ottouc. einem im obem Trebbia -Thale 
grlt.:gcnen Ort.', herkomm<'n ni,d 1k11srluen in den nahen 
Hcrgen s:Homrl11. 

A ru lJena11nLc11 Orte Hu<let sich der ·'3pect<.stoin in klei­
nen Nieren von grüner 'Farbe und in solcher J\tcngc, tlas� 
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man 111i( ldci111·1· l\ilihc M:hr grusse Q1tautitfüt:11 sruu111td11 
kann. Hie Gäugc dieses Specksteines zieht;ll sich durc:h 
tlen Fluss 11110 erheben sich ao clea· a1Hlern Seite io scuk­

rechtcn unJ schicJfen Linien im Serpentin. 
Am f'ussc uud bis 7.ur Hälfte J1�s Hcl'ges jst es 11icht 

möglich dessen Jnncres :1.11 untersuchen, 1l ;l lk11scl1>c11 Allu­
vialgcsteinc hildcten, c.s scficint nbcr, dws.s Katkslcio die 

Oberhand frnbc. Hie Schichleu 11eigen sich in scnkl'echtcn 
.Linien. Obcrh11lb der 1-Hilftc des Berg1:s fängt Thon uutl 
Mergel an 1111d endlich eine Kette \'OU uackten weisse11 
Felsen i welche aus Kalkstein bc::steltcn und die Spitze Je� 
Ber:z;cs l>ildcn. Kaum tluss man dieses Jo<;h iibcrschrittelt 
hat, welches von Gestränclien gan:.r. entblösst isl, so kommt 
man zu einer Ebene, in welch.er schwnnw oder 1lunkelgriine 
Pclsartcn hervorragen . die sich als Serpentin ruit Magu�t­
cisenskin vcrmeogt zu er.kcno('n i:?:Cbe11. Diesen Spuren 
11achgcheud kommt inan in eine von Regenwasser gebildete 
Schlucht , in der man Jen Steatit in breiteren Gi\.ogen vor­
findet, als auf dem linken Trebbia-Ufer. 

�ach fünf Stuuden '" t' gcs kommt 1hau :utt 1l�1u �iscu­
werke La {e1·rie1·e di Jl1,tl-di-Nul'e. 

Jn einer grossen Ebene, von H�i.chen u�annigfaltig durch­
schnitten, so dass selbe von der Ferne wellenförmig �!r­
scheint � erheht sich ein Ji'els�n von uogefiihr •/1- Mi.glie im 
Umkreis; gän1,lich aus ifunkelgrünem, fellig :an?.ufiihtcnden 
Srr1lcntin. [n diesem findet sich in grnsscn Massen der 
reiche Magneteisenstein, welcher iu der Ferriere gcsclnnol­
zcn .wird. Die Ausgrabung geschielll unter freiem HimmeJ 
oder durch T1)gba11, wie hei einem Stciobrnch. Dieses 
EilStmerz 1.eigt keine Krystallisation, unJ. soll tlurclt lange 
Zt>it in Italien als Schmirgel von Pann� bt:k�nnt gewesen 
seyo. 

Nicllt weit cnlfel'llt von Ja, an einer durch Alluvialla­
geo sehr gefährlichen Stelle des Gebirges, hatte man iu 
J'riiheren Zeiten e inen .Bcrgh�u :i11f J{u1>fcr, auch offen be­
trieben, abe1· wegen d�r viefen llnglücksfällc aufgegeiten, 
obschon er ergie�ig gewesen seyu soll. 

An del' linken Seite des '1'h�les am Berge Frassint:Uo, 
wt:lther Spuren eines fcls1:Sturztis zeigt, trifft ru1t11 au iuelt-



'"'H 11:1<.:ktt.:11 btdlt:a 1k11 1a:hte11 Spet:i,::;tc111: welcher ::;chüu. 
hrhl.�rii11. rein lllld i11 �ro�ser Ml'll,!;t' f,t(;lt \'Orlinilct; 1li1·kt: 
.\dt:rll ilaY01J ll11rd1z;c11ell t!t.:n Snpcniin in Ytrschiedc11c11 
Hich111nti�e11. die Spil'l.c de:-; Bcr!J;l:! ;S !:nt!!ii!t c:ne Adel· '1111 
!·ascrige111 Kalk!'ipath uud in die:;;u siuil hie und cla gi'l1s::;c 
11ict·1:11fürmigc St ratit c, auch Q11arie t:ingti-\Chlossl'n � aus 
tlic�cn lel.1t.terc11 nl!;Cn kleine. niedliche, w11s�crhclle Kry­
stalle herV(H', Yon wekhc:n atu:h 1Je1· Boden wie ühcrs�ict 
ist. Uicscr Hcrg 1 der in der Ferne wegen !'ieiner Fad11.� 
1111J l.;ufruchtbr1rkcit einem 1111sgcbrannten Vulkan� iihn lid1 
::;ioht, �,eigt an einem et.w1.1s entfrrnten Hiigt:!I einen niereu­
fiirmig·eu Steatit, welclt11r die llindc an beiden Seiten tl\':> 
tlicke11 Speckstei11es bildet. 

\\rcitcr nuten in 1:i11cr Klurt lin<lcc sirh eine wcissc 
_\1lcr, welche ol.h:l'iliidditlt nur !'äscn�tr Kalksp�1th ist J im 
Innern 11bcr au� faserigcu1 Quarz l.lestcht.. Dies ist einrr 
der schi.H1st1:n frinfaser.gen pcrtinnttergliir:r.e11dcn Quarze 
111i1 ci11c1u dem Jql:r.enauge stihr iihnlichen F;trhenspielc. 

A11ch ll\lf dt'I' rOt:hlt•ll Seite dt·S ;fhales Ist uer Serpen­
t 111 die ,·orherrsehen1ie l;ei)irg::.;trL In einem Orte, Scra.­
mc<111z:1.o gcnt111nc, lindet sielt t'tn sehüua 1 ,·ictlr;cht stro11-
11anlialliger An1gu11:.!. Der ß,:>1lcn ist iiberall von fa::>erigeu 
Kalkspalhadern dur1'll:t.ugen; der Quar:r. zeigt sich aller auf 
dieser Seii t� st::!�r c;c!tt:u, und u11r in k!einen und unanschn­
lid1c11 Sliickt:tL \'va ilcn nahe:) Derf,!;en geniesst man uic 
�thöustt: .\U$S1du ;rnf il;tS millelliimli�die Meer. Die :w 

diesellJ Orte 'orgcifutH!enen Mineralien sind: 
r.t·) lter 8 t t' a i i i, t.l\eils dicht dunkel grün , elwäs l'a­

_„nig, in Z..ill drdu�:l Lagen, thci!� fein !ichl�>;rün d111·ch­
schei11end 11ncl fl�ttig; auzufühleu. 

b) IS c rp t' 111 in. Die�el' liegt lllit. Gabbro auf dem Ka!k.­
i-tci11. wie c1· sieh 1111 Thale bei de1· Roch.ella di Genova 
zeigt. ln Stückt: 1t.ersd1lagen bcsil:t.t er ma�nctischc Pola­
ritiit n1n t!in�l'llH'll�lein Magneteisen. Der Serpentin lieg t 
nicht iu �chich1«11; 1li1·se crseheln1:11 wl.'t11gstch� nicl1t kl:1r. 

l!�r lie�iil1„li�t �d11· we11ip; cl11· Ye!!;d:1:io11, 1lal1ci- seine Ber�c 
nackt. 11nJ w1isk. 

c) lfrr ra�:1:n:!.'1: IJu:tr'.I. U.c.s�r tiw.ld sich ill'I l'Scr­
p•:11ti;i. i11 �-:� 7,;oll lli<:ken U�i1.1�;«11. 11;11! ""' 1J1:r Serpcll-



1 ii1 in f'ol�c 13ei11cr �t'l':<d'l.1111�· t:i11 1•ö.t ltlit:l1c1i .-\ 11scl1c11 untl 
1:i11l' ::rst:rnnlicltc \Vcicliht'it crhiilt. Seine Strnklur il'll thi:il:s 
;;1ra!ilig;, lhcib feinfaseng. N hat a\wr ke ine Aehnlichkeit 
wt:d1,;r mit dem F1llrol1t!t a�is lnJie11 ,  noch 1uit dem H11cb­
hol1.1t aus Liscnz. Oicscr Quarz niit1cnt oine schöne Politur 
iihnlich dem Kattenaugc 1111. 

ll) S c b wer s j) n \ h. bei /Seramedaz'l.o in i Zull brci­

tc11 Adern . in sehr feinen, bngcn , gcpn:s$tcn, etwas (!;e­
k1·iünu1ten Pri.:;nlen_, deren Ende eine nicdtjge Pyramide liil­
dct � schnceweiss und von prächtigem Seidenglamw. 

e) A 1· a g oll i t, an demselben Orte: wenig kryst:illi­
nisch, weiss und Yon hellem Glanze. 

N:ic:h Bellola. dem Hauptorte dieses scha11el'lichc11Tl111-· 
lcs. sin1l l2 Miglien. J)ie Beq!;e, welche das Flussbett um­
�chen, sind fast senkrecht. 

Zwti uis drei .Migl:cn unter dcl' Ferriet·e ritgl llll!; UClll 
J\alk.;tcin hie untl da S:'rpcntin mit Schillerspa(h hcn (Jr. 

Zwei Mi_g:licu von lktt11l;1 findet sielt (:in gnnu1·.Fclseu n1n 
(.;;tfJbro. Ucberha11pl li11rlet sich Serpentin und G;ibhrn !iiiu­
li!!: durch die g1111ze genuesische l(ctte ,·om Meere bis :r.ur 
loml.Jardischen EbeHc 

Hr. von l\t o r lo t w111· im .lahre 183!) in Pai•is tu1t cwcm 
Rngliintlt·r Hrn. Richanl Laming bekannt gewor1lcn, dt-r 
sielt viel mit tler Elektri'l.itiit bcscltäfligtc und zu Jlcsulla­
teo gt:l1Lngte ; die bishc 1· nilcli nicht mich VenJicust gewi.il'-· 
1ligl seyn möchten. Verschiedene Phiinomene hatten Hrn. 
La m i 11 g dahin gefiiltrt, die Ersr,1tci111111gen, die wan p;1· „ 

\\'Öhnlich durch <lic gcgcnscitigo Repulsivkrnl't Jer Tht:i!c 
�lciclrnrtiger Elcktrizitiit unter sich erkHirL, aus ei1 1c 111 gan:r, 
at1d1!rn Gesichtspuucl<; :1.11 uctrachten und eine �chwachi• 
,\ •i:t.il'huogsluaft der Elcktri:1iität für Jie Elekti·i�itiit aut:h 
im nicht freic11 Zustande zu vcrurnlhcn. So kana Hr. l.1a-
111 i 11 g auf il�n V ersuch iiber den füntluss der Er<le mit 
s:uamt ihrer g1�b11ntlc11cn ßlckt1ri�itiit auf cin�n l\unduktor. 
llr. n•11 U o rl o t war ihm liei der .-\usfiihrung dt:s Versu­
ches in Paris Ld1iil0ich 1 und httltc dabei uie Gclcgcuh.eit, 
tlcu !'Srharfsinn 111111 das praktische 'l'alent lies tri�;lischen 
E.\j•t:rimc11i;1ior.s 'l.LI licwr111tlern, der a1t8 dc11 gcwöh11tlchsfr11 


